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Die professionelle Informations- und 

Medienbeschaffung, -aufbereitung, 

-vermittlung und -speicherung mit 

modernsten Informations- und Kom

munikationstechniken sind in den 

letzten Jahren zu wichtigen Faktoren 

bei der Optimierung von Produk

tionsprozessen und Dienstleistun

gen, im betrieblichen Management 

und bei der staatlichen Entschei

dungsfindung, aber auch im Freizeit

bereich geworden. Damit ist der Be

darf nach qualifizierten Beschäftig

ten für diese Aufgaben in Archiven, 

Bibliotheken, Informations- und Do

kumentationeinrichtungen gewach

sen. Im Dezember 1996 wurde vom 

BIBB ein Eckdatenvorschlag zur Neu

ordnung eines Ausbildungsberufes 

für diesen Bereich vorgelegt, der im 

folgenden kurz vorgestellt wird. 

Ausgangssituation 

Die Berufsausbildung in Archiven, Biblio

theken, Informations- und Dokumentations

einrichtungen sowie Bildstellen und Bild

agenturen - im folgenden ABD-Bereich ge

nannt - basiert derzeit auf unterschiedlichen 

rechtlichen Grundlagen. 

• Einen staatlich anerkannten Ausbildungs

beruf gibt es nur im Bereich der Bibliothe

ken: Assistent/-in an Bibliotheken. Die Aus

gebildeten werden überwiegend in öffentli

chen Bibliotheken beschäftigt. 

• Für den Einsatz an wissenschaftlichen 

Bibliotheken werden in den alten Bundes

ländern vorrangig Bibliotheksassistenten/ 

-innen nach Laufbahnverordnungen für den 

mittleren Dienst ausgebildet. Demgegenüber 

wird in den neuen Ländern auch für wissen

schaftliche Bibliotheken die Ausbildung 

zum/zur Assistenten/ -in an Bibliotheken 

durchgeführt. 

• Im Bereich der Archive gibt es in Bayern 

eine Ausbildung zum/zur Archivassisten

ten/-in nach einer Laufbahnverordnung für 

den mittleren Dienst. In Thüringen werden 

nach Landesrecht im Rahmen einer Höheren 

Berufsfachschule Archivassistenten und Do

kumentationsassistenten ausgebildet. 

• Dokumentationsassistenten werden au

ßerdem noch nach Regelungen der Deut

schen Gesellschaft für Dokumentation in un

terschiedlichen Unternehmen ausgebildet. 

• Für die Qualifizierung der Bilddokumen

tare existieren nur betriebliche Regelungen. 

Die vorhandenen Ausbildungsgänge können 

nicht den Bedarf in Wirtschaft und Gesell

schaft nach qualifizierten Fachkräften dek

ken. Seit 1986 wird deshalb immer wieder 

von Fachverbänden und Organisationen des 

ABD-Bereichs eine staatlich anerkannte Re

gelung der Berufsausbildung in Informa

tions- und Dokumentationseinrichtungen, 

Archiven sowie Bildstellen und Bildagen

turen gefordert. Auch seitens der Bibliothe

ken werden bereits seit 1976- ein Jahr nach 

Inkrafttreten der Ausbildungsordnung zum/ 

zur Assistenten/-in an Bibliotheken - An

strengungen unternommen, die Berufsausbil

dung weiterzuentwickeln. 

Verschiedene Ausbildungskonzeptionen zur 

Neuordnung der ABD-Berufsausbildung 

wurden von den Gewerkschaften, dem BIBB 

und den in diesem Bereich tätigen Berufsver

bänden unterbreitet, ohne jedoch den erfor

derlichen Konsens über Eckwerte zu gewin

nen. Insbesondere die Frage, wie viele Ge

meinsamkeiten die vier Bereiche aufweisen 

und ob dementsprechend ein Beruf oder 

mehrere Berufe konzipiert werden, konnte 

bisher nicht einvernehmlich geklärt werden. 

Im Dezember 1993 einigten sich die Sozial-
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partner und zuständigen Bundesministerien 

darauf, das BIBB zu beauftragen, die Haupt

aufgaben der Angestellten auf der mittleren 

Ebene im ABD-Bereich hinsichtlich ihrer 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu un

tersuchen und daraus ableitend einen Vor

schlag für die Neuordnung der Berufsausbil

dung zu unterbreiten. 

Die Forschungsarbeiten begannen im Früh

jahr 1994. Die Arbeiten wurden von einem 

Fachbeirat, in welchem die Sozialpartner so

wie die Berufs- und Fachverbände des 

ABD-Bereichs vertreten waren, unterstützt. 

Es wurden leitfadengestützte Interviews in 

ausgewählten Einrichtungen sowie Literatur

und sekundärstatistische Auswertungen 

durchgeführt. Im Dezember 1996 wurde der 

Abschlußbericht vorgelegt. In diesem wer

den die aktuellen und zukünftig absehbaren 

gesellschaftlichen, technischen, arbeitsorga

nisatorischen und personellen Entwicklun

gen im ABD-Bereich dargestellt, sofern sie 

für die Tätigkeit und zukünftige Berufsaus

bildung der Angestellten der mittleren Ebene 

bedeutsam sind. Es werden unter Berück

sichtigung dieser Zukunftstrends Tätigkeits

profile für die Angestellten in den einzelnen 

Bereichen erstellt. Diese werden miteinander 

verglichen, Gemeinsamkeiten und Unter

schiede gekennzeichnet. Die gewonnenen 

Erkenntnisse münden in einen Eckdatenvor

schlag für die Neuordnung der Berufsausbil

dung. Es wird vorgeschlagen, einen Ausbil

dungsberuf mit vier Fachrichtungen: Archi

ve, Bibliotheken, Information/Dokumenta

tion und Bildagenturen neu zu ordnen. 

Die folgenden Ausführungen basieren auf 

diesem Abschlußbericht Es werden kurz die 

Ergebnisse der empirischen und theoreti

schen Untersuchungen skizziert und die dar

aus abgeleiteten Schlußfolgerungen für die 

zukünftige Berufskonzeption dargestellt. 

Zur Entwicklung des ABO-Bereichs 

Im ABD-Bereich vollziehen sich gegenwär

tig erhebliche technische, arbeitsorganisato-



rische und gesellschaftliche Veränderungen, 

die Auswirkungen auf die Berufstätigkeit 

und Qualifikationsanforderungen der Ange

stellten auf der mittleren Ebene haben und in 

der zukünftigen Berufsausbildung zu berück

sichtigen sind. Wesentliche Aspekte dieser 

Veränderungen sind im folgenden zusam

mengestellt. 

• Die Aufgaben des ABD-Bereichs ergeben 

sich entweder aus einem kulturellen Auftrag, 

sind gesellschaftlich geforderte Dienstlei

stungen, sind Dienstleistungen zur Erfüllung 

von Unternehmenszielen oder Teil der Wert

schöpfung im Produktionsprozeß. Eine zu

nehmende Aufgabenwahrnehmung ist insbe

sondere in bezug auf die Erfüllung von Un

temehmenszielen und die Beteiligung am 

Wertschöpfungsprozeß zu verzeichnen. 

• Der ABD-Bereich ist gekennzeichnet 

durch eine verstärkte Informatisierung. lnfor

matisierung bezeichnet die Tendenz, daß alle 

Vorgänge der Produktion, Aufbereitung, Ver

teilung und Nutzung von Wissen und Infor

mation durch Informations- und Kommuni

kationstechniken unterstützt werden. 

• Im einzelnen vollzieht sich ein Prozeß zu

nehmender Elektronisierung, Virtualisierung 

und Digitalisierung. Beispiele dafür sind 

elektronisches Publizieren, Volltextdaten

banken, digitale Bilddatenbanken und elek

tronische Dokumentenlieferung. 

• Verstärkte Kunden- und Benutzerorientie

rung führen zur individuellen Dienstleistung, 

d. h. zur "Entwicklung von Problemlösungs

einrichtungen". 

• In den ABD-Einrichtungen des öffentli

chen Dienstes finden neue Steuerungsmodel

le vermehrt Anwendung: dezentrale Ressour

cenverantwortung, Budgetierung, Delegation 

von Kompetenz, Entscheidung und Verant

wortung. Mit der Anwendung dieser Prinzi

pien werden auch Fragen des Qualitätsma- . 

nagements, des Controllings und des Marke

tings wichtiger. 

• Hinsichtlich der Anzahl der Beschäftigten 

imABD-Bereich wird in den nächsten Jahren 

von einem geringen Zuwachs ausgegangen. 

Dieser wird überwiegend in der Wirtschaft 

erwartet, weniger in öffentlichen und öffent

lich-rechtlichen Einrichtungen. 

Neben diesen allgemeinen Entwicklungen 

wurden die Gemeinsamkeiten und Unter

schiede in der Aufgabenwahrnehmung unter

sucht, die zwischen den Archiven, Bibliothe

ken, Informations- und Dokumentationsein

richtungen sowie den Bildagenturen beste

hen und die Tätigkeitsprofile der Angestell

ten auf der mittleren Ebene prägen. Gerade 

vor dem Hintergrund traditioneller Abgren

zungen zwischen den Bereichen einerseits 

und fortschreitender Verzahnungen anderer

seits kommt der Herausstellung der Gemein

samkeiten eine wichtige Rolle bei der Ent

scheidung über die zukünftige Berufskon

zeption zu. 

Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
zwischen den ABO-Teilbereichen 

Grundsätzlich wird festgestellt, daß die 

Hauptaufgaben das Beschaffen, Erschließen, 

Aufbewahren und Vermitteln von Informatio

nen, Medien und sonstigen Unterlagen sind. 

Diese Hauptaufgaben lassen sich auf hoher 

Abstraktionsebene als Gemeinsamkeiten im 

ABD-Bereich herausstellen. 

Wesentliche Unterschiede ergeben sich in der 

Aufgabenwahrnehmung durch die verschie

denen Zielsetzungen der ABD-Einrichtun

gen. Diese Unterschiede sind einerseits zwi

schen den einzelnen ABD-Teilbereichen zu 

sehen, andererseits innerhalb der Teilberei

che, insbesondere in Abhängigkeit davon, ob 

sich die Einrichtung in öffentlicher Träger

schaft befindet und einem gesetzlichen oder 

gesellschaftlichen Auftrag nachkommt oder 

eine private Einrichtung ist, die Informa

tions- und Mediendienstleistungen verkauft. 

Feststellbar ist die Tendenz öffentlicher Ein

richtungen, verstärkt Dienstleistungen aktiv 

anzubieten und individuellen Kundeninteres

sen zu entsprechen. 

Unterschiede zwischen den einzelnen Berei

chen bestehen auch in bezug auf die ange

wandten Arbeitsmethoden. Die Grenzen zwi

schen den Teilbereichen sind fließend, zu

nehmende Verzahnungen und Überschnei

dungen zeichnen sich ab: Archive als auch 

Bibliotheken wenden teilweise dokumentari

sche Methoden an, wie auch Dokumenta

tionseinrichtungen bibliothekansehe und zum 

Teil auch archivansehe Methoden nutzen. 

Insbesondere durch den weiterschreitenden 

Einsatz der modernen Informations- und 

Kommunikationstechniken und die damit 

einhergehenden Veränderungen in den Ar

beitsaufgaben und-methodenwird ein weite

res Zusammenwachsen der einzelnen ABD

Teilbereiche bewirkt 

Die Untersuchungen machten deutlich, daß 

es sich bei den ABD-Teilbereichen und den 

dort zu erledigenden Aufgaben um eng mit

einander verknüpfte, sich teilweise über

schneidende und sich ergänzende Bereiche 

handelt. 

Diese Erkenntnisse können für die Ebene der 

Angestellten konkretisiert werden und stellen 

damit eine Grundlage für die Ableitung der 

zukünftigen Berufskonzeption dar. 

Mit hohem Abstraktionsgrad werden als ge

meinsame Hauptaufgaben der Angestellten 

auf der mittleren Beschäftigungsebene fol

gende Tätigkeitsbereiche gekennzeichnet: 

1. Beschaffung, Erwerbung, Übernahme von 

Informationen, Medien und Unterlagen, 

2. Erschließung der Informationen, Medien 

und Unterlagen, 

3. Technische Bearbeitung und Aufbewah

rung, 

4. Medien- und Informationsvermittlung 

einschließlich Kundenberatung und Aus

kunftsdienst, 

5. Öffentlichkeitsarbeit, Werbung, Marke

ting, 

6. Verwaltungsaufgaben, Betriebsorganisa

tion, Statistik, 

7. Kaufmännische Aufgaben, Aufgaben des 

Kassen- und Haushaltswesens, 

8. Sonstige Aufgaben (z. B. Assistenz- und 

Sekretariatsaufgaben). 
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Darüber hinaus verbindet die Angestellten 

die Anwendung modernster Informations

und Kommunikationstechniken sowie die en

ge Kunden- bzw. Benutzerorientierung der 

Tätigkeit. 

Eckdatenvorschläge 

Ausgehend von den im ABD-Bereich vor

handenen Gemeinsamkeiten in den Haupt

aufgaben und den sich daraus ergebenden 

Qualifikationsanforderungen sowie unter Be

rücksichtigung der spezifischen Erfordernis

se in den Teilbereichen wird für die zukünfti

ge Berufskonzeption das Fachrichtungsmo

dell als geeignet angesehen. Dieses ent

spricht durch die enge strukturelle Zusam

menfassung der vier Bereiche den Entwick

lungstendenzen des ABD-Bereichs, die 

durch das technologisch bedingte Zusam

menwachsen der Tätigkeitsfelder und zuneh

mende Verzahnungen hinsichtlich der Ar

beitsaufgaben, -methoden und -mittel ge

kennzeichnet sind. 

In dem das Forschungsvorhaben begleiten

den Fachbeirat verständigte man sich auf fol

gende Eckdatenvorschläge zur Neuordnung 

der Berufsausbildung. 

1. Berufsbezeichnung: 
Für die Beratung der zukünftigen Berufsbe

zeichnung durch die Sozialpartner werden 

mehrere Vorschläge unterbreitet: 

• Fachangestellte/r für Informationsdienst

leistungen 

• Fachangestellte/r für Medien- und Infor

mationsvermittlung 

• Fachangestellte/r für Medien und Infor

mation 

• Fachangestellte/r an Informationseinrich

tungen 

• Fachangestellte/r für Medien- und Infor

mationsdienste 

• Informationsdienstleister !Informations

dienstleisterin 

2. Ausbildungsdauer: drei Jahre 

3. Berufsfeldzuordnung: keine Berufsfeld

zuordnung 

4. Struktur des Ausbildungsberufes: 
Beruf mit Spezialisierungen in Form von vier 

Fachrichtungen: 

• Archive 

• Bibliotheken 

• Information und Dokumentation 

• Bildagenturen 

5. Qualifikationskatalog: 
(An dieser Stelle werden nur die gemeinsa

men Qualifikationen ausgewiesen.) 

• Die ausbildende ABO-Einrichtung 
Stellung der ausbildenden Einrichtung 1m 

Gesamtsystem des ABD-Bereichs 

Rechtsform der ausbildenden Einrichtung, 

Bezüge zu ihrem Träger 

Aufgaben und Organisation der ausbildenden 

Einrichtung 

Arbeits- und Tarifrecht, Berufsbildung 

Arbeitssicherheit, Umweltschutz und ratio

nelle Energieverwendung 

• Aufgaben im ABO-Bereich 
Beschaffung 

Erschließung 

Bereitstellung 

• Kommunikation und Kooperation 
Kommunikation und Kooperation in der aus

bildenden Einrichtung 

Benutzer- I kundenorientierte Kommunika

tion und Kooperation 

• Bürowirtschaft und Büroorganisation 
Arbeits- und Organisationsmittel 

Postbearbeitung 

Aktenführung und -verwaltung 

Terminplanung und -Überwachung 

Materialbeschaffung und -verwaltung 

• Finanz- und Rechnungswesen 
Öffentliches Kassen-, Haushalts-, Rech

nungswesen 

Kaufmännische Steuerung und Kontrolle 

• Anwenden von Informations- und 
Kommunikationstechniken 
Aufbau und Arbeitsweise betrieblicher IuK

Techniken 

Anwenden von Standardsoftware 
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Datenbank- und Kommunikationssysteme 

Lokale und internationale Datennetze 

Datensicherung, Datenschutz 

6. Zeitliche Gliederung der Ausbildungs
ordnung: Zeitrahmenmethode 

7. Umweltschutz: 
Lernziele zum Umweltschutz sind in fach

spezifischen Zusammenhängen bei der spä

teren Beratung der einzelnen Lernziele des 

Ausbildungsrahmenplans zu berücksichti

gen. 

Ausgebildete in dem neuen Beruf können 

in allen Bereichen der Informations- und 

Medienbranche tätig werden, in denen Auf

gaben der Informations- und Medienbe

schaffung, -aufbereitung, -Vermittlung und 

-Speicherung zu erledigen sind. Sie sind 

sowohl in der gewerblichen Wirtschaft als 

auch im öffentlichen Dienst einsetzbar. Ei

ne Auswahl möglicher Institutionen ist im 

folgenden zusammengestellt: 

• Informations- und Dokumentationsstellen 

(luD-Stellen) (z. B. Presse-, Rundfunk-, 

Film- und Bilddokumentation, Betriebliche 

luD-Stellen, Informationssysteme der öf

fentlichen Verwaltung, Wissenschaftlich

technische lnformationsstellen) 

• Auskunftsagenturen, Informationsvermittler 

• Verlage, Softwarehersteller (z. B. CD

ROM-Dienstleister, Multimedia-Dienstlei

ster) 

• Bildagenturen (z. B. Pressebildagenturen, 

Universalbildagenturen, Spezialbildagentu

ren) 

• Bibliotheken (öffentliche und wissen

schaftliche Bibliotheken) 

• Archive (z. B. staatliche und kommunale 

Archive, Archive der Wirtschaft, Medien

archive) 

Nach Vorlage dieser Vorschläge liegt es nun 

in der Verantwortung der Sozialpartner, sich 

zügig über die Eckdaten zu einigen und das 

Neuordnungsverfahren für diesen wichtigen 

Bereich der Informations- und Medienbran

che .in Gang zu setzen. 


